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Zieht vorüber und verkommt

Hell und klar auf Fensterglas

Zum Pinselspiel, nun das wars

In großer Zahl lullt er ein

Bloße Qual als Einzelteil

Tropft von fern und tropft von nah

Dieser Tropfen ist stets da

Tinnitus in Tropfenform

Sinnlos, stumpf, von vorn gebor’n

Raubt den Schlaf, die ganze Nacht

Nimmt gefangen, wird zur Last

Wetterfront setzt wieder ein
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Leise Zuflucht des letzten Atemzugs

Jetzt ist es vorbei
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